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1. Matt.

JVmtlfcDer Teil.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebestande des Landwirts Friedr.
Wilh . Schneider in Biebrich, Wiesbadenerstraße 71, sind
die Backsteinblattern ausgebrochen . Stall - u . Gehöfts¬
sperre ist vorläufig angeordnet worden.

Erbenheim , den 22. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

__ Merten. _
Bekanntmachung.

ES wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß das Freiumherlausen von Gänsen . Enten und Hüh¬
nern außerhalb eingefriedigter Grundstücke verboten ist.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß das Gehen
über fremde Grundstücke , sowie das Abpflügen oder
Abgraben öffentlicher oder Privatwege verboten ist.

Uebertretungen werden auf Grund der bestehenden
Verordnungen und auf Grund des Reichs-Str .-G. be¬
straft.

Erbenheim, 21. April 1914.
Der Bürgermeister:

_ _ Merten.

Bekanntmachung.
ES wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 1. April 1914.
Der Bürgermeister.

_ Merten. _
Bekanntmachung.

Wegen Ueberhandnahme der Hamster hat der Ge¬
meindevorstand beschlossen eine Vergütung von 20 Pfg.
pro Stück aus der Gemeindekaffe zu zahlen.

Die Vorzeigung derselben erfolgt vormittags von
11V*—12 Uhr im Hofe der alten Schule.

Erbenheim, den 14. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Lokales und aus der stäke.
Erbenkeim. 23. Mai 1914.

— Evangelischer Bund.  Die Sonderfahrt
Nach Marburg , die der Zweigverein des Evangelischen
Bundes für den 11. Juni , den Fronleichnamstag ge¬
plant hat , scheint großen Anklang zu finden . Aller
Voraussicht nach wird es eine der schönsten Fahrten
Meiden, die der Bund von Wiesbaden aus veranstaltet
hat. Marburg liegt nicht nur entzückend, es bietet auch
i» viele geschichtliche Erinnerungen , wie keine gleich¬
große Stadt unterer Provinz . Auf Bitten des Vor¬
standes hat die hohe Behörde gestattet , daß die kleine
Feier die im Schloßhofe , ähnlich wie auf der Wartburg,
stattfinden sollte, in dem großen Fest- und Rittersaale
stehalten werden dark. Im Anschlüsse an diese Feier
findet eine Besichtigung des Schlosses statt , insbesondere
^er Räume , in denen 1529 da? berühmte Religionsge-
Mäch zwischen den deutschen und den schweizer
Reformatoren vor sich ging . Die Königliche Arcbiv-
hnektion wird den Besuchern eine ganze Reihe hoch-
^lereffanter Handschrifen und Urkunden vorzeigen lassen,
Schriftstücke Pipins , Luthers , Melanchtons . Buccos . die
^rginnle der Speyrer Protestation u . a . m. Die Rach-
?°rsammlung für den Nachmittag ist in dem wunder-
hQ.r gelegenen Garten deS „Turnergarten " vorgesehen,
k/Ungunst  der Witterung in dem großen Festsaal des-

Gasthoss . Die Abfahrt von Wiesbaden erfolgt
ft ? 7 Uhr . sodaß der Festgottesdienst in der Elisabeth-
z-che um 10 Uhr beginnen kann . Die Fahrkarte kostet
W und zurück 5 Mk. Anmeldungen umgehend an
Errer Merz , Ringkirche oder Kaufmann Senebald,

^Markring erbeten.

)( Der Haus - und Grundbesitzer - Verein
hielt eine Versammlung im „Schwatien " ab , die mäßig
besucht war . Beschlossen wurde u . a . 2 Ruhsbänke auf
Kosten des Vereins zu beschaffen und auf der Wies¬
badenerstraße aufzustellen . Die Süddeutsche Eisen¬
bahngesellschaft soll ersucht werden , an der Haltestelle
„Bebauungsgrenze " ebenfalls eine Bank aufzustellen,
da bis jetzt auf der Wiesbadenerstraße noch keine Sitz¬
gelegenheit besteht. — Gegen das Zulegen der Graben
recht« und links der Wiesbadenerstraße und gleichzeitiger
Anlage eines erhöhten Trottoirs rechts hat das Landes¬
bauamt nichts einzuwenden , wenn die Gemeinde oder
die dortigen Anlieger die Kosten übernehmen . Dieselben
würden betragen Rohrlegung und Zuschütten links 3 M.
und rechts nebst Trottoir -Anlage M . 5.50 per laufender
Meter . Diese Angelegenheit wird dem Gemeindevor¬
stand zur weiteren Behandlung übergeben , da die Straße
doch Eigentum des Bezirksverbandes ist. — Auf eine
Anfrage bei der hiesigen Bahnverwaltung wegen An¬
pflanzung von Kugelakazien von der Unterführung bis
zum Bahnhof zur Verschönerung des Straßenbildes dort-
selbst wird für Herbst in Aussicht gestellt. Dem Miß¬
stande an der Unterführung (Durchtropfen von öligen
Bestandteilen und Schmutzwasser) soll um Abhilfe bei
der Kgl . Eisenbahndirektion ersucht werden . — Zwischen
den Hofreiten des L. Wintermeyer und K. Christ liegt
ein Graben , in welchem Abwässer und Regenwasser von
der Wiesbadenerstraße stehen bleiben und hauptsächlich
im Sommer einen widerlichen Geruch verbreiten und
zur Förderung der Schnakenbrut dient . In diesem Falle
soll die Gemeindebehörde um Abhilfe gebeten werden.

* Ferkelmarkt.  Gestern vormittag fand hier
der erste Ferkelmarkt statt . Aufgetrieben waren 134
Tiere und zwar von hier, Nordenstadt , Breckenheim,
Flörsheim , Hahn , Wildsachsen, Hochheim, Hof Häusel rc.
Die Preise schwankten für Saugferkel (4—5 Wochen alt)
zwischen 25—30 M .. Läufer (6 - 8 Wochen) 30 - 35 M ..
(8—10 Wochen) 35- 40 M .. (10—12 Wochen) 40 - 46
M ., (16—16 Wochen) 60 —70 M . per Paar je nach
Stärke und Qualität . Für tragende Mutterschweine u.
Saugferkel waren weniger Kauflustige vorhanden , wäh¬
rend gerade letztere mehr aufgetrieben waren . In Läufer
war der Auftrieb gering , während die Nachfrage viel
größer war.

8 Turn -Verein.  Die am HimmelfahrtS-
tage auf den großen Feldberq unternommene Turnfahrt
verlief unter zahlreicher Beteiligung aufs beste.

• Ständchen.  Am Abend des Himmelfahrtstages
gegen 9 Uhr versaminellen sich die Sänger des Erben-
heimer Männergesangvereins im Garten des Instituts
für Stimmkultur und Stimmhygiene , um daselbst beim
Fackelscheine Herrn Hofopernsänger Ernst Heinz Raven
ein Ständchen zu bringen . Außer einer Anzahl Erben-
heimer Bürger hatten sich sowohl im Garten des In¬
stituts selbst als auch auf der Straße eine ziemliche Men¬
schenmenge eingefunden , die in der Hauptsache aus Wies¬
badenern bestand und andächtig den Darbietungen des
Vereins unt -r Leitung seines Dirigenten Herrn Stein¬
brück lauschte. Der erste Vorsitzende des Vereins , Herr
Breitenbach richtete, nachdem das zweite Lied ver¬
klungen war , an Herrn Raven das Wort . Herr
Breitenbach wies in schwungvoller Rede auf die äußerst
freundschaftlichen Beziehungen des Vereins zu Herrn
Raven hin und dankte Herrn Raven für das Interesse,
weiches er an den Bestrebungen des Vereins bisher ge¬
nommen hätte , dadurch, daß er im Namen des gesamten
Vereins und dessen Dirigenten , Herrn Raven die Ur¬
kunde zu seiner Ernennung als Ehrenmitglied überreichte.
Sichtlich erfreut , nahm Herr Raven diese Ehrung ent¬
gegen und dankte in bewegten Worten , sowohl für die
Darbringung des Ständchens als auch für die Ueber-
reichung der kunstvoll ausgeführten Adresse, die seine
Ernennung zum Ehrenmitgliede des Männergesangver-
einS Erbenheim besagte. Herr Raven brachte zum Aus¬
druck, daß das ernste Streben und die erzielten schönen
Leistungen des Vereins unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Steinbrück zuerst seine Sympathien geweckt habe,
die dann schließlich die Freundschaft begründeten . Herr
Raven schloß seine Rede mit dem Wunsche für eine
dauernde Freundschaft und einem Hoch auf das Wachsen,
Blühen und Gedeihen deS Erbenheimer Männergesang¬
vereins . Die Sänger brachten hierauf noch einen dritten
Chor vorzüglich zu Gehör , um sich hierauf bei Fackel¬
scheine nach dem Gasthaus „zum Taunus " zu einem
gemütlichen Beisammensein zu begeben. Bis zuni Mor¬
gengrauen blieben sie in bester Stimmung dort vereint.

— Eine allgemeine Schweinezählung
findet aus Beschluß des Bundesrats im Deutschen
Reiche am 2. Juni statt . An der Zählung werden
sich wieder die Lehrer an den öffentlichen Volksschulen

in größerem Umfange beteiligen. Nur so ist es möglich,
eine pünktliche und ordnungsmäßige Ausführung des
Zählgeschäftes sicherzustellen. Die Unterrichtsverwaltung
erwartet deshalb auch von den Lehrern ihre Mithilfe.
Der Schulunterricht fällt am Zähltage für die Lehrer
aus , die sich beteiligen. In den Schulen soll fernereine
geeignete Besprechung über die Bedeutung der Vieh¬
zählung abgehalten werden. Die Schulkinder werden
dabei angehalten, von den Belehrungen im Elternhause
Mitteilung zu machen.

O

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 23. : Ab. B . „Der Troubadour.
Sonntag , 24.: Ab. A. „Parsifal ". Anfang 5 Uhr.
Montag . 25. : Kleine Preise. „Wilhelm Tell ". Anfang

7 Uhr.
Dienstag , 26. : Ab. A. „Der Freischütz", « nf. 7 Uhr.
Mittwoch, 27. : Ab. B . „Tannhäuser". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 28. : Ab. C. Kleine Preisei „Der Philo¬

soph von Sans -Souci ". Ans. 7 Uhr.
Freitag , 29. : Bei aufgehob. Abon. Gastspiel deS Herrn

John Forsell. „Don Juan ". Anfang 7 Uhr.
Samstag , 30. : Ab. A. „Polenblut ". Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 23., 7 Uhr abends : Uraufführung ! „Flieger".
Sonntag , 24., 7.30 Uhr abends : Flieger.
Montag . 25. : 7 Uhr: „Die fünf Frankfurter".
Dienstag , 26. : 7.30 Uhr: „AIS ich noch im Flügelkleide".
Mittwoch, 27. : „Flieger".
Donnerstag , 28.: „Als ich noch im Flügelkleide".
Freitag , 29.: „Der ungetreue Eckehart".

^ Kur -Theater Wiesbaden.
Samstag , 23. : „Die Tangoprinzessin".
Sonntag , 24., abends 8 Uhr: „Die Tangoprinzefsin."

— Wiesbaden,  22 . Mai . Der während des
Aufenthaltes des Kaisers veranstaltete KinderhilsStag
hat einen Reingewinn von 52,000 Mark ergeben.

— Biebrich  a . Rh., 22. Mai . Ihr 50jährige-
Bestehen feiert am Samstag , 30. Mai , die bekannte
Portland -Cement-Jabrik Dyckerhoff u. Söhne , G. m. b.
H. in Amöneburg bei Biebrich. Nachmittag - 3 Uhr
wird ein Festakt in der Fabrik stattfinden, woran sich
eine Rheinfahrt mit Festessen auf dem Dampfer
schließen wird.

— Nierstein,  22 . Mai . Am 15. April wurde
bei Nierstein ein 40jähriger Bäckergehilfe aus Sachsen¬
feld in Steiermark verhaftet. Bei der ersten Gelegenheit
flüchtet- er und stürzte sich in den Rhein. Trotz so¬
fortiger Hilfe ertrank er. Seine Leiche wurde nunmehr
im Rheine bei Nierslein gelandet.

— Albertshausen,  22 . Mai . Der ISjährig«
Landwirtsohn Schmitt berührte auS Uebermut die
elektrische Hochspannungsleitung. fEr wurde zu Boden
geschleudert und war sofort tot.
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 24. Mai 1914. Exaudi.
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Psalm 42, BerS2—6.

Lieder 30 und 255.
Nachmittag? 1 Uhr: Christenlehre für die weiblich» Jugend.Lied: 249.

< »en*. Kirchenchar.
Mittwoch, den 27. Mai 1914, abend? 8 Uhr:

Probe im „Taunus".
Um pünktliche? und vollzählige? Erscheinen wird dringend ge¬beten.



DUnTtboten pr am kn
©0 hat btc deutsche Kaiserin in den letzten 10 Jahren

011 ntĉ t weniger als 2272 Dienstboten für 40jährige un-
unterorochene Dienstzeit bei derselben Herrschaft das gol¬
dene Dienstbotenkreuz, nebst einem von ihr selbst Unter¬
zeichneten Diplom, verliehê . Während desselben Zeit¬
raumes hat die Königin von Württemberg 585 mal ^ das
Dienstbotenehrenzeichen niit dem Reliefbild der Stifterin
dieser Auszeichnung ,der Königin Olga, unb einem Diplom
tut treue Dienstboten verteilt , und zwar 520 mal für 25-
jährige Dienstzeit in derselben Familie das silberne Kreuz
und 65 inal für 50jährige Dienstzeit das silbervergoldete
Kreuz. Auch die Großherzogin von Hessen hat seit 1904
an 281 Dienstboten für 25 Dienstjahre das goldene Kreuz
und an 65 für 40 bis 50 Dienstjahre das goldene Kreuz
mrt Brillanten verliehen. Einen Rekord in der Länge der
Dienstzeit hat aber das Großherzogtu.m Baden aufgestellt:
denn bte Großherzogin Luise, die im Jahre 1876 eine Stif-
tiing zur Verleihung besonderer Auszeichnungen für treue
Dienstboten ins Leben rief und das Vorschlagsrecht für diese
Auszeichnung dem von ihr gegründeten Badischm Frauen-
verein übertrug , hat seitdem in 2015 Fällen für mehr als
r 3 ,5 su  40 Dicnstjahren das silberne Kreuz, in 374 Fäl-
len für mehr als 40 bis zu 50 Dienstjahren das silberver-
gvldete Kreuz mit Kranz und in 6 Fällen für 60 Dienst-
lahre und darüber das silbervergoldete K̂reuz mit Kranz
und der Zahl 60 verliehen. Aber selbst diese Zahl lvird
durch einige Einzelfälle , die bekannt geworden sind, über¬
troffen . So feierte beispielsweise am 8. Februar dieses
Wahres die Haushälterin Gertrud Finkamp in der Familie
des Rentiers Franz Froitzheim in Bedburg bei Düssel¬
dorf ihr 75jähriges Dienstjubiläum . Und in Wien beging
am 19 v. Js . das Dienstmädchen Anna Stiaßuh , die 80
^ahre lang bei derselben Familie iur Dienst gestanden hatte
unen hundertsten Geburtstag . Zu dieser seltenen Feier
ubersandte ihr der Papst sein Bild und seinen Segen, und
der Prinzregent von Bayern , der jetzige König Ludwig III.
lreß ihr die Medaille des Verdienstordens vorn heiligen
Michael in feierlicher Weise überreichen.

Wundschau.
veutschlan-.

? Boykott  deutscher Erzeugnisse. In Warschau
lvurde eine Filiale der russisch-französischen Handelskammer
^^ Üuet. Zum Präsidenten wurde der bekannte polnische
Aristokrat Siviatopolk -Mirsk gewählt . Das Institut hat
den Zweck, den von den Polen eingeleiteten Boykott der
deuislhen Waren zu unterstützen und lebtere durch sranzö-
Mchc Erzeugnisse zu ersetzen. Die französische Regierung
subventioniert das Unternehmen.

Europa.
— O e st e r r c i ch. Die Meldung über eine Einigung

in der Frage der Orienjbahii eilt den Tatsachen voraus.
Man kann int besten Falle eine gebesserte Disposition für
die Verhandlungen feststellen uird hofft zu einer Einigung
zti ^gelangen, die in erster Linie de>.r Berkehrsinteressen
Oesterreich-Ungarns und in zweiter denen der Aktionäre
ganz entspricht.

: : Schweden.  Für Kasernenbauten werden 1 400 000
.moueii gefordert. Der Voranschlag des Marinemini-
oneln 11™« t>Cr  ' m Bndgetvoranschlag vom Januar mit
27 >̂l0 900 Kronen ausgeführt ist, weist jetzt 31716 300 Kr.
auf.

: : Italien.  Aus Sardinien kommt ein Notschrei,
Insel in diesem Jahre wieder unter ihrem alten

Nebel, der Dürre , aufs schwerste leidet. Seit vier Wochen,
jn an einigen Orten seit mehreren Monaten , hat cs nicht
geregnet, die Ernten verdorren , das Vieh findet nicht ge¬
nügend Futter und geht ein. Manche Gegenden sind zu¬
dem von der Heuschreckenplage heimgesucht, die Auswan¬
derung nimmt besorgniserregend zu.

■ 2Ko n t e n e g r o. Mit Rücksicht auf ihre budgetären
Schwierigkeiten hat sich die montenegrinische Regierung an
Serbien mit dem Ersuchen gewendet, dem Königreich Mon-

Schiffbrüchig.
11. '

Es hämmerte sichtbar hinter dem kräftigen Harnisch
von Muskeln und Sehnen ! War es die Erinnerung an
einen schönen Tag seines Lebens, die das vielbewegte alte
Seemannsherz so heftig schlagen ließ ? War es das Ge¬
fühl des nahe bevorstehenden Verlustes, das sein Blut so
erregte ? In .seinen, wettergebräunten Zügen zuckte es heim¬
lich, und! sein Auge,glänzte in feuchtem Schimmer.

„Wir hatten keine Kinder," fuhr er mit leiserer
Stimme fort , „und die Kleine — sie mochte kaum zwei
Jahre 'alt fein — streckte uns so freundlich die Arme ent¬
gegen — meiner Treu , war uns vom Himmel gesandt.

Fuhren am andern Morgen der alte Matrose und der
Schiffsjunge, gestärkt und mit Lebensmitteln ausgerüstet,
mit dem Boote wieder davon. Da sagten wir ihnen —
versteht sich von selbst, sie sollten nach Eltern und Ver¬
wandten des Kindes forschen und, wenn es zurückgefovdert
würde, . melden, wo es zu finden fei — im Herzen aber
— freilich, freilich! — wünschten wir , es möge niemand
kommen und itach unserem Kleinod fragen.

Niemand kam, und so ist es geblieben — fünfzehn
Jahre ." Er erhob sich unruhig , und jeder Zoll an ihm
war Erregung — es kämpfte sichtlich in seinen Mienen.

„O, wie waren wir glücklich!" sagte er nach einer
Panse , „wahrhaftig , das Alter wird noch einmal jung durch
die frische, lebendige Jugend , und unsere Insel ist so «ins« n,
so einsam — " er stockte plötzlich; in seiner Stimme war
etwas wie verschluckte Dränen.

tenegro einen Vorschuß von einer Million Dinars zu ge¬
währen.

)-( Albanien.  Die Verhaftung Essad Paschas scheint
das erste Anzeichen dafür zu sein, daß der Fürst Wilhelm
voii Albanien zu der Erkenntiiis gekommen ist, daß es end¬
lich Zeit wird, selbst die Zügel der Regierung in dem neuen
Staate in die Hand zu nehmen. Man hat sich seiner Zeit
bei der Gründung des neuen Albanien allgemein gewundert,
daß der junge Fürst gerade Essad Pascha zu seinem beson¬
deren Vertrauten und Ministerpräsidenten machte.

Asien.
)-( China.  Sechzig der Ausbildung nach Japan ge¬

sandte chinesische Offiziere wurden zurückberufen wegen
Geldmangels und außerdem, lveil sie zum Teil mit revo¬
lutionären Elementen in Verbindung stehen sollen.

Amerika.
— Vcr . Staaten.  Die militärische Lage in Me¬

xiko bereitet der amerikanischen Regierung Sorge , da ein
plötzlicher Ausbruch von Feindseligkeiten gegen die ameri¬
kanischen Truppen oder Verwicklungen in Tampico befürch¬
tet werden, die die ganze Lage ändern könnten.

Die Vorbereitungen gegen die Olympiade 1916. Deutsch¬
land rüstet sich, um in der Olympiade 1916, die bekannt¬
lich iin Berliner Stadion stattsinden wird, ehrenvoll zu

bestehen. Auch der Kaiser unterstützt den Sport durch die
Stiftung der Olympierplakette , die den Siegern in den
Olympiaprüsungskämpfen verliehen wird.

Aus aller Wett.
— Königsberg. Der 20jährige Arbeiter Kaczlabvwski

in Grüuhagen bei Elbing wurde durch den gleichalterigen
Arbeiter Michalski wegen einer Spielstreitigkeit mit einer
Axt erschlagen. Der Täter flüchtete, er wurde jedoch ein¬
geholt illid in das Marlenburger Gefängnis eingeliefert.

— Essen. Der aus dem Essener Meineidsprozeß be¬
kannte ehemalige „Kaiserdelegierte" Ludwig Schröder ist
gestorben. Schröder erhielt bekanntlich irr dem erwähnten
Prozeß eine mehrjährige Zuchthausstrafe , lvurde aber spä¬
ter im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen.

Kleine GHvonik.
!vel?rbeitrag der Familie und Firma Krupp. Zn

dem Wehrbeitrag steuern Herr Krupp und Frau Krupp von
Bvhlen -Halbach 7 Millionen Mark , die Firma Krupp
850 000 Mark und Frau Geheimrat Krupp 860 000 Mark
bei. Herr und Frau Krupp von Bohleii-Halbach sind in
der Stadt Effen veranlagt , während Frau Geheimrat Krupp
ihre Wehrsteuer an den Landkreis entrichtet. Bon dein im
Stadt - und Landkreise Essen aufgebrachten Wehrbeitrag in
Höhe von rund 15 Millionen Mark entfalleti annähernd
9 Millionen Mark auf die Familie und die Firma Krupp.

— Geständnis auf dem Totenbett. Auf dem Sterbe¬
lager hat der Knecht Neuber in Treustes ein Geständnis ab
geelgt, vor 15 Jahren gemeinsam mit seinem Dienst,Herrn,
dem Gutsbesitzer Svila , der Näherin Marie Liebeschiß Ge-

„Potz Anker und Segeltuch!" polterte er dann , wie
einer, der sich einer Schwäche bewußt wird. Er trat vom
Felsblvck fort mld schlug ein lustiges Schnippchen. „Glaub'
gar , mir ist Salzwasser in die Augen gekommen. Bah,
ich alte Teerjacke und flennen inte ein Weib? ! Pfui , Claus,
schäme dich! Trolle dich, alter Junge , und rühre die Hände !"

Und ohne einen Gruß wandte er sich und ging schnellen
Schrittes dem Strande zu. „Frisch drauf !" rief er den
Burschen zu. „Hämmert , daß die Funken stieben! Und
morgen wird das Bvot geprobt."

„Wie werden sie es tragen, " fragte Karin besorgt, als
sein Schritt verhallt war , „wenn sie ihr Kind nicht mehr
sehen, die armeii alten Leute? !

D, sie verlassen! Ich hätte es nicht gekonnt vor we¬
nigen Tagen, eh' ich dich sah, du grausamer Mann . Karin
ist nicht mehr Karin . Meine alte Welt ist versunken; meine
Stimme klingt -mir wie von fernher, als spräche ein an¬
derer." Sie verlor sich einen Augenblick in Gedanken; dann
fragte sie weiter : „Sag ', warum liebst du mich nur ?"

„Du bist so gut ; du bist so schön," antwortete er und
küßte sie auf beide Augen. „Ich liebe an dir die Eiilfalt
des Herzens, die von der Welt nichts weiß."

Ein Volk schreiender Finken schwirrte über ihren
Häuptern hinweg.

„Zugvögel !" sprach Hallerstein! gedankenvoll. jMe
ziehen nach dem sonnigen Süden , trach Deutschlands gast¬
lichen Fluren . Sie fragen nicht, warum ? Das Herz zieht
sie." Er hielt einen Momeikt inne. „Ich weiß ein stilles
Dal im grünen Thüringen ."

„Dahin — !" flüsterte Karin.

Walt angetan und sie ermordet zu haben. Der Guts¬
besitzer war damals verhaftet , aber wegen mangelnder Be¬
weise wieder sreigelassen worden. Neuber ließ, als er das
Ende nahen fühlte, den Untersuchungsrichter rufen und
legte ein volles Geständnis ab. Der Gutsbesitzer wurde
verhaftet , während er dem Begräbnis eines Verwandten bei¬
wohnte.

— Geflohen. Der Postbeamte Josef Wilczek in Krakau
hat neun Geldbriefe mit 192 620 Kronen unterschlagen und
ist dann geflohen.

:: Näuber. Der Führer eines Zuges auf der Strecke
Temelmr— Modos erklärte , kurz vor Temesvar hätten zwei
maskierte Reisende aus dem Dienstwagen 15 000 Kronen
gestohlen, indem sie ihn mit Revolvern bedrohten. Man
hält diese Angaben für erdichtet und verhaftete den Zug¬
führer und einen Bremser.

— Flucht ans dem Harem. Wie tuau meldet, ist au
Bord des aus der Levante kommenden Llohddämpfers
„Leopolis" die Tochter Jzzet Paschas in Triest eingetros
sen, die mit Mazha Pascha verheiratet ist. Wegen angeb¬
licher Mißhandlungen sei sie aus dem Harem ihres Gatten
entflohen und habe sofort nach ihrer Ankunft um den Schutz
der österreichischenBehörden g' beten.

—- Hochwasser in Südrußland. Im Uralgebirge und
in den angrenzenden Gebieten dauern die Verheerungen
durch das Hochwasser fort . Eine schreckliche Hungersnot
herrscht. 90 Orte und Dörfer sind schwer heimgesucht wor¬
den. 40 Dörfer sind vollständig zerstört ivorden. Mehrere
Personen ertranken . Bauholz im Werte von Million -n
ist vou den Fluten fortgeschwemmt worden.

—- Seltsame Hinrichtung. Nach einer Meldung
ivurden 45 meuternde Soldaten der Armee der Republik
Peru auf seltsame Weise hiugerichtet. Es war entdeckt ivor¬
den, daß diese Soldaten sich verschworen hatten , ihre Offi¬
ziere zu ermorden. Sie ivurden nach Aburteilung durch
das Kriegsgericht auf einem Regierungsdampfer einen
Nebenfluß des Amazonenstromes hinaufgefahren , dann wur¬
den sie auf ein Floß gestellt, dieses verankert und ein Ma¬
schinengewehr auf sic gerichtet, uiit dem sie erschossen ivur¬
den. Nachdem zehn Schüsse abg ' feuert waren, begaben sich
Truppen auf das Fluß und erstachen mit den Bajonetten die¬
jenigen Meuterer , die noch nicht tot ivaren.

— Erfolgreich. Auf dem Flugselvc von Revers unter¬
nahm eine Frat ! Cahat de Castelle einen gelungenen Versuch
init einem von ihrem Gatten erfundenen Fallschirm, indem
sic in einer Höhe von 800 Meter von einem Zweidecker mit
dem Fallschirm absprang und nach einigen Sekunden wohl¬
behalten landete . Die Menge bereitete der mutigen Frau
begeisterte Ovationen.

— Pest. Der Gouverneur von Hongkong berichtet, daß
in der letzten Woche 241 Erkrankungen an Pest vorgekom-
men sind; davon seien 185 tödlich verlaufen.

Kmerikrtnisckes Käuberftück.
Es drangen mehrere Räuber in das Newyorker Strand-

Dheater unter dem Vorwand , einem Detektivbureau auz»
gehören und beauftragt zu sein, nach einem Diamanten z>»
suchen, dcil eine Besucherin des Theaters am Borvlbsnd
dort verloren habe. Im geeigneten Moment überwältig-
ten die vier Männer die anwesenden Diener und Bühnen¬
arbeiter und sperrten sie in einen Keller. Dann umwickel¬
ten sie den Geldschrank mit Teppichen und bohrten ihn an,
wobei ihnen etwa 40000 Mark in Gold in die Hände fiel n.
Erst kurz vor der Vorstellung wurde der Diebstahl entdeckt,
doch konnte von den Räubern keine Spur gefunden werden.

KevichisfccclL'.
)-( Raub.  Der frühere Bergmann Heinrich Straw

mann , der den fiskalischen Geldtransport der Rheinbab u
Zeche zu berauben versuchte, wurde vom Schwurgericht
Essen zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren &p
Verlust verurteilt.

)-( Fahrlässig.  Der Gutsbesitzer Karl Gerhardt
hatte bei einer Treibjagd den etwa zehnjährigen Schulknaben
Kurt Uhlig aus Rubitz erschossen. Gerhardt wurde von der
Strafkammer des Landgerichts Gera unter Annahme nstl-

„Dahin trägt dich mein Arm," sagte er, „in die Ein¬
samkeit der Wälder . Die Menschen mit ihrer Selbstsucht
und Sünde , sie sollen den reinen Spiegel deiner Seel-'
nicht trüben ."

Er rückte auf dem engen Felsensitz näher an sie Hera"
und schlug den Arin zärtlich um ihre schlanke Gestalt.

Sic barg das Gesicht an seiner Brust . Die Natu '-
ringsum , als lausche sie dem Glück der Beiden, schien M
feiern. Kein Lüftchen regte sich; keine Welle kräuselte sim
auf der weiten Salzflnt . Heller Sonnenschein lag brest
darüber ausgegossen, und die Fische sprangen dann uit®
wann silbern schimmernd über das Wasser.

Es war Festtagsstimmung ringsum . Sic saßen ""'w
lange im Schweigen des Mittags , zwei glückliche Mensckst"-
denen die Welt verschollen ist. —

Mehrere Tage waren vorüber. <
Ein klarer Morgen leuchtete über der einsamen Jnstl-

und die Luft war ungewöhnlich lvarm für die vorgerückt-
Jahreszeit . Aul Horizonte zeigte sich eine schwarze Rauw'
säule ; sie kam näher und näher.

„Es ist Zeit , Kinder," sagte, hinter sich gekehrt, Bat --
Claus und trat aus der Hütte ins Freie. „Der Stockhau" '
Dampfer ist schon in Sicht ." Dann , dem Strande 0 ' '
wandt , ries er : „Alles parat ?"

„Fix und fertig !" antwottetc Axel, der mit Daniel iw
Boote saß. Nun traten auch Mutter Hcdda, Kari"
Kallerstein aus der Hütte , und Rustan sprang ihnen best
voran . Die Alte hielt Karin ' s Hand zärtlich in derfthwS ,
Wehmut lag in den Mienen Aller . Wenn Mensche", r
den, die sich lieb haben, dann weinen die Engel im Him" -



^errtber Umstände zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, weil
das Gericht zu der Ueberzeugung kam, daß er fahrlässig
üchandelt hat . Außerdem hat der Vater des Knaben den
Gutsbesitzer noch auf 2000 Mark Schadenersatz verklagt.

* Unmenschlich.  Ein neuer Fall schwerer Kin-
vrsmißhandlung beschäftigte das Schöffengericht Berlin-
M-itte . Die Anklage richtete sich gegen die Frau Wolf , die
awu eines Metallschleifers . Als letzterer nach dem Tode
viner ersten Frau die Angeklagte heiratete , brachte er ein
At achteinhalb Jahre altes Wchterchen mit in die Ehe.
As Kind hat Jahre hindurch unter der lieblosen, brutalen
^Handlung der Stiefmutter so zu leiden gehabt, daß es
p Gegenstand des Mitleids aller Hausbewohner gewor-

war . Nach Bekundungen zahlreicher Zeugen hat die
das Kind bei jeder passenden und unpassenden Gelegen¬

st unmenschlich geschlagen, gegen Möbel und gegen die
^aud gestoßen, trotz bitterster Kälte es auf dem kalten
Korridor stundenlang stehen lassen und nicht selten so arg
^züchtigt, daß dem Kinde Blut aus Mund und Nase strömte,
^uch mit eingerissenem Ohr haben Hausbewohner die kleine
Märtyrerin gesehen; diese war aber in solcher Angst vor
'hrer Stiefmutter , daß sie nicht wagte, auf Fragen über
As, was ihr geschehen war , Auskunft zu geben. Der eigene
Kruder des Ehemanns der Angeklagten hat seinem Bruder
Erhaltungen darüber gemacht, doch scheint dieser der Ehe-
Iwu gegenüber machtlos gewesen zu sein. Schließlich erschien
Ae Kontrolldame des Kinderschutzvereins und machte ihr
Ar ernste Vorhaltungen . Daß die Angeklagte ein sehr
Asts Gewissen hatte , ergibt sich daraus , daß sie bei dieser
^elgenheit der Dame um den Hals fiel und sie inständigst
Atz nichts gegen sie zu unternehmen . In scheinheiliger
peise hat sie dann in der Folgezeit wiederholt von dem
Greben guten Kind" gesprochen und gesagt: sie würde sich
""s Leben nehmen, wenn man ihr das liebe Kind wegneh-
^en würde. Cs wurde ihr aber durch die Polizei doch weg-
^nommen und zu einer Frau in Pflege gegeben, wo es
A versorgt ist. Entgegen dem Leugnen der Angeklag-
A hielt der Amtsanwalt für erwiesen, daß die Ange-
' ^gte in bestialischer Weise das Kind mißhandelt habe,

beantragte gegen sie ein Jahr Gefängnis . Das Ge-
kam zu der Ueberzeugung, daß es sich um ein Roh 'its-

"M?t erster Ordnung , um eine geradezu boshafte Aus-
Atzung des Züchtigungsrechts und um systematischeMiß-
Audlungen des Kindes handle. Die Angeklagte wurde da-
??t  zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt und sofort ver-
Mftet.

^ )-( Betrügereien  bei Brieftaubenwettfliegen . Die
^Vchumer Strafkammer verurteilte den Müller Pöttcr aus
Mecklinghausen wegen Betrugs zu einem Monat Gefängnis
Ab 2yg Mark Geldstrafe. Der Angeklagte, der Vorstands-
Atglied eines Recklinghauser Briestanbenliebhlabervereins
Ar , hat es lange Zeit hindurch verstanden, sich bei Wett-
Agen durch unehrliche Manipulationen an seiner Tauben-
Atrollnhr die ersten Preise zu sichern. Die Einnahmen
Atters aus diesen unehrlichen Geschäften haben mehrere
Aasend Mark betragen . Dem Angeklagten wurden außer-

die nicht unerheblichen Kosten anferlegt.

We^mischtes.
. — Gewinnung von neuem Kulturland durch Salzans-
A>gen. Die gewaltige Brvölkerungszunahme der Erde,
Alche in den letzten Jahrhunderten zu verfolgen ist, zwingt
^lenthalben zu einer gesteigerten Ausnutzung des vorhan¬
den Ackerlandes, um die erforderlichen Nahrungs - und
Adiißmittel für die Menschheit erzeugen zu 'können. Eben-
'° Tucljit man stets neues Kulturland zu gewinnen und bisher
Abranchbarcs urbar zu machen. So hat man im letzten
Ahrzehnt den etwa 13 000 Hektar großen Abukir-See, der
Aich der Stadt Alexandrien in Aegypten lag , leergepumpt,
p dieser See aber stark salzhaltig war , enthielt auch der
Acken gelegte Meeresboden einen großen Salzgehalt , der
Menweise bis zu 10 Prozent betrug , weshalb das Land
Avhl zu Acker, wie auch zu Weidezwecken unbrauchbar war.
An ist deshalb neuerdings dazu übergegangen, das Salz
A dem Boden auszulaugen . Zn diesem Zwecke wird das
^rrain durch kleine Erdwälle in einzelne Felder ein ge teilt,

j. „Vater Claus, " sagte Hallerstein und schlug in die
»̂ gebotene Rechte des Alten ein, „mehr als Worte sagen
°wren, tragen wir Dan? — "
... „Nichts davon !" wehrte der Graukopf bewegt ab . „Seid

^ Uviich, gedenkt unser am Trautisch und grüßt mir die
"k deutsche Heimat !"

k Karin küßte Mutter Hedda; dann lag sie in den Armen
sp Alten, der ihr segnend die Hände aufs Haupt legte.

stiegen sie ins Boot , und mit einem flinken Satz sprang
'"Mau ihnen nach.
^ „Den treuen Freund nehm' ich mit, " rief Karin und
^ang die Arme liebkosend um seinen Hals.
| „Den Retter aus Todesnot , den Stifter unseres Glücks,"

^ fcJJ* Hallerstein hinzu. Daniel hatte das Boot abgestoßen;
,,A schnitt mit schnellem Ruderschlag kräftig ms Wasser,

" pfeilschnell flog das kleine Fahrzeug in die See hinaus.
l , „Das ist ein Abschied für immer, " sagte Vater Claus,

lt  sehen sie nicht wieder."
Mutter Hedda verhüllte das Angesicht,

k», Die glitzernde, schinrmernde Wasserfläche zwischen dem
Vk bm  Boote und den beiden Alten am User lvuchs und

und ein breiter weißer Schaumstreifen bezeichnet
auf dem ein junges Glück seinem blühenden Le-

Ahling entgegenzog.
Luft war von jener durchsichtigen Klarheit , die

d-i/Erutes näher, Nahes in frischester Beleuchtung erschei-
Aöt. • Zwei weiße Tücher winkten vom Boote her,

Ä̂ .^ ei runzeloolle Hände am Strande erwiderten dm
Da regte es sich in den Lüften wie Schwingen-

Kai-iu'8 TUnben statteten weit ins Meer hin-

die allseitig von einem ausgedehnten Netz zusammenhängen¬
der Be- und Entwässerungsgräben durchzogen sind. Zur
Zeit des Hochwassers wird durch die Bewässerungsgräben
Wasser aus dem Nil zugeführt. Dieses verteilt sich auf das
ganze Gelände, sickert in den Boden ein uttb löst dabei das
Salz aus, um dann mit letzterem durch die Entwässerungs¬
gräben wieder abzufließen, wobei der von dem Nilwasser
zugeführte Schlamm im Boden zurückbleibl und diesen
düngt . Dieses wird solange wiederholt, bis der Salzgehalt
des Bodens ans etwa anderthalb Prozent heruntergegangen
ist. Daun wird Klee angebaut , der einen solchen Salzgehalt
verträgt , worauf später Mais , Baumwolle und andere
Kulturen folgen, so daß mit der Zeit das ganze Gelände
in fruchtbares Ackerland verwandelt wird.

— Zeichen der Ringkämpfer . Als ein solches bezeich¬
net Dr . de Sautis in Palermo eine eigentümliche Verbil¬
dung der linken Ohrmuschel, die bei keinem echten Ring¬
kämpfer fehlt, und öfters auch auf. der rechten Seite zu
sehen ist. Es handelt sich um eine Auftreibung der Ohr¬
muschel, die statt ihrer konkaven Form eine konvexe erhält.
Die Veränderung wird hekvovgerufendurch einen Bruch des
Ohrknorpels mit Bildung Von Blutgeschwülsten und hängt
mit der Art und Weise, lute sich die Kämpfer fassen und
zu Boden werfen, zusammen. Man kann bei dieser Ver¬
bildung der Ohrmuschel von einer spezifischen Gewerbekrank-
heit sprechen, der gegenüber die anderen Zeichen, wie Stier¬
nacken, Muskelmassen an Schultern erheblich an Bedeutung
zurücktreten. Das Zeichen kann auch gelegentlich zur Jdcn-
tifizierung der Person dienen. . ..

)-( Mitgift der Araberin . In dem inngst erst gesthaf-
ftnen ägyptischen Parlament hat ein Abgeordneter den ge¬
wiß sehr lobenswerten Antrag eingebracht, es solle der
Aegypterin in Zukunft verboten werden, vor dem 16. Le-
b' nsahre die Ehe einzugehen. Bekanntlich werden die ägyp¬
tischen Mädchen schon im 12. oder 13. Jahre verheiratet,
wenn man dies Geschäft überhaupt so nennen darf . Der
Bräutigam hat in mittleren Familien etwa 500 Mark
zu zahlen, wenn er die ihm zumeist Völlig unbekannte, von
Verwandten und Freunden ausgesuchte Schöne heimführen
will Die niedrige und mißachtete Stellung der ägypti¬
schen Frau ist nicht zuletzt auf den Ninstand znrückznführen,
daß man sie kaufen mutz. Aber der geschäftskundige Araber
weiß auch diesen Vorgang mit allerhand schlau erdachten
Redensarten in seiner blumenreichen Sprache zu beschönigen.
Auf das Entwürdigende eines solchen Handels aufmerksam
gemacht, sagte kürzlich ein reicher Fellache zu einem in
Kairo ansässigen deutschen Rechtsanwalt : „Ich habe eben
meine Tochter so von Herzen lieb, daß ich mich nur für sehr
viel Geld entschließen kann, sie wegzugeben. Ihr Europäer
aber haßt eure Töchter und schenkt sogar den Männern
noch Säcke voll Gold, damit Ihr sie nur loswerdet . Ihr
solltet Euch schämen!"

:: gmsel. die den Eisenbahnbetrieb stört. Aus dem
großen Verschiebebahnhof der Schweizerischen Bundesbah¬
nen in Basel sind öfters „sträfliche Nachahmungen" von
dienstlichen Pfeifensignalen vernommen worden. Man fahn¬
dete lange vergeblich aus die Berüber des Unfugs , bis end¬
lich ein Bähnangestellter mit guten Augen den Täter er¬
tappte . Dieser saß auf den Zweigen eines Baumes in Ge¬
stalt einer schwarz gefiederten Amsel. Dieses Tierchen pfiff
die auf große Distanz vernehmbaren , einander in kurzen
Intervallen folgenden Signale zum Vor- und Rückwärts¬
fahren , zum Abstoßen und Halten sowie auch Achtungssig¬
nale mit einer geradezu staunenerregenden Präzision . Das
Bögelchen hat sich sogar die Variationen zu eigen gemacht,
die gewisse Rangiermeister in der Jntonierung der Pfeifen-
signale sich angewöhnt haben. Ohne Zweifel hat der gefie¬
derte Pfeifer in der Nähe des Bahnhofgebietes überwintert.
Hier müssen die Pfeifensignale auf die Sängerin starken
Eindruck gemacht haben, und mit dem Beginn der Früh¬
lingszeit hat nunmehr die Wiedergabe des Gehörten mit
aller Genauigkeit eingesetzt.

Mkengekasir am Manama.
Bei den vielen Erwägungen , die über die Folgen der

Eröffnung des Panamakanals angestellt w>orden sind, hat
auch die'  Gefahr einer weiteren Verbreitung von Kranb¬

aus , als wollten sie der scheidenden Herrin ein leises Lebe¬
wohl sagen.

Eine einsame Wolke, vom Morgen rosig angehaucht,
schwebte um die höchste Kuppe der Insel , um den Möven-
stein. Run teilte ein Sonnenstrahl die schnell zerstieblende,
und licht und hell lachte der ragende Fels da oblen in Me
schweigende Landschaft hinaus — Olaf' s Grab . In dem¬
selben Augenblickeentschwand das Boot dem Gesichtskreise
der beiden Alten am Strande — träumerisch schlugen die
Wellen ans Gestade.

„Die Sterne haben's gewollt," sagte Mütter Hedda.
<S chl n ß.)

1
Ein Maler hatte viel Sonderbares von dem Leiter

einer Malschule in einenr Stift namens Bodiwil gehört.
Durch Empfehlung gelang es ihm mit Bodiwil bekannt
zu werden und er erzählte mir , daß er im Alter von zwölf
Jahren seine Eltern verloren habe.

Der Prälat des Stiftes , ein Bruder von Bodiwil 's
Vater , führte den verwaisten Knaben nach Constantin.

Es hatte damals ein schon älterer Stistsherr _bie
Malerei in den Unterricht eingeführt und, da die meisten
Zöglinge drei bis vier Jahre im Stifte blieben, die talent¬
vollsten der Schüler bis zu einem gewissen künstlerischen
Grade ausgebildet.

Bodiwil hatte nie einen anderen Unterricht , als den
des alten Stiftsherrn genossen.

Herten aus den füd- und mittelameriLanischen Häfen eine
Rolle gespielt. Insbesondere ist es das gelbe Fieber, das
gefürchtet wird, zumal diese entsetzliche Krankheit schon
früher bis auf Teile der gemäßigten Zone übergegriffen
hatte . In diesem Zusammenhang wird eine Entdeckung
beachtenswert, die der englische Arzt Dr . Balsour in West¬
indien gemacht und jetzt in der Wochenschrift Laneet mitge-
teilt hat Sie betrifft eine Verbreitung des gelben Fiebers
durch freilebende Affen. Der Arzt hatte schon auf der
Fahrt nach Westindien erfahren , daß die alten Neger auf
der Insel Trinidad behaupten, sie könnten den Anzug einer
Epidemie von gelbem Fieber daran erkennen, daß gewisse
dort vorkommende Affen tot anfgefunden würben. Dr . Bal-
fonr beschloß, dieser Angabe auf den Grund zu gehen, wo-
zu er auf Trinidad selbst bald Gelegenheit erhielt . Es
fehlte nicht an einzelnen Erkrankungen und Todesfällen
durch gelbes Fieber, aber es war zunächst unmöglich, sich
Exemplare der dort hausenden roten Brüllaffen zu ver¬
schaffen da diese Tiere nur von Leuten erlegt werden kön¬
nen die mit ihren Lebensgewohnheiten ganz Vertraut sind.
Bon der Insel reiste der Arzt weiter nach dem Orinokogebiet
und dort steigerte sich der Verdacht eines Zusammenhanges
zwischen'der Erkrankung der Affen und Menschen. Zur
Entscheidung wird die Frage vielleicht schon in einer nahen
Zukunst gebracht werden, da an das Kolonialamt in Lon¬
don ein wahrscheinlich erfolgreicher Antrag gestellt wor-
den ist. Daß die Assen gegenüber dem gelben Fieber eine
ähnliche Rolle übernehmen wie die Ratten bei der Pest,
ist zum wenigsten Wohl denkbar. Allerdings können sie für
die Verbreitung einer Epidemie kein unentbchrltches Glied
bedeuten, da das gelbe Fieber auch an Orten verkommt,
wo überhaupt keine Affen leben, z. B . auf der Insel Cu-
racao . Dr . Balfour hofft übrigens , bei einem Aufenthalt
in Columbien weitere Erfahrungen zu sammeln, da hier
sowohl die wilden Affen als auch das gelbe Fieber noel>
häufiger sind als in den bisher von ihm besuchten Gegen¬
den. ! - ! i ' ■1 ■ ; i !: MulllliAiA -Z

— Belehrt . Gymnasialprofessor Zipp hat seine Früh-
stunde int Gymnasium absolviert und beschließt, da es an¬
fängt , zu regnen, eine Droschke zur Heimkehr in feine
entfernte Wohnung, Quaistraße 1, zu benutzen. Da er schon
oft die Erfahrung gemacht hat , daß die Droschkenkutscher
ihn nicht verstehen, w!enn er das französische Wort Ouai,
wie sich's gehört, „Küh" ausspricht , so sagt er diesmal beim
Einsteigen, um jedes Mißverständnis zu vermeiden, gleich
selber : „Kwaistmße 1." — „Kwaistraße ?" wiederholt der
Kutscher verwundert . „Ach — Sie meenen gewiß „Kah-
straße" ? Nich wahr ? — Braucht Se nich schenant zu sinn.
Das is nämlich franzeesch, un das kann nich jeder !" _

__ Kehrseite des Ruhms. Man schreibt aus Parts:
Vvlr kurzem rühmte man den Heroismus einer charmanten
Künstlerin , Fräulein D., die zur Verwirklichung eines sen¬
sationellen Films sich mitten unter die Löwen und Tiger
wagte und sie, gleich Orpheus , unter dem Zauber ihrer
Stimme hielt . Böse Zungen behaupten aber , daß bet der
der kinematographischen Inszenierung etivas gemogelt wor¬
den ist Die Könige der Wüste waren so mit Nahrung voll-

worden, daß sie verschäint die Köpfe zur Seite
wandten , als die sehr üppige Sängerin in ihren Käsig
trat Als letzte Vorsichtsmaßregel hatte man ihnen vorher
auch noch ein Schlafmittel verabreicht. Und schlichlich be¬
hauptet man noch, daß die berüh '.nte Künstlerin keines¬
wegs die großen Arien ihres Repertoires sang, sondern
sich nur damit begnügte, den Mund zu öffnen. .

— Verbrennung. Ein sofort wirkendes Linderungs¬
mittel bei jeder Verbrennung , sei es durch Feuer, heißes
Wasser, Dampf oder Säuren , ist der Spiritus . Es kann
auch gewöhnlicher Kornbranntwein , Kognak, Arak oder
Rum sein. Hat man bei vorkomwenden Fällen von diesen
Flüssigkeiten genug vorrätig , so gieße man davon in ein
Gefäß und halte die verbrannten Körperteile hinein, so-
sie nicht wund sind. Im anderen Falle tauche man reine
leinene Lappen hinein und lege diese auf die Brandstellen,
erneuere sie aber immer wieder. Die Wirkung ist erstaun¬
lich, der Schmerz hört sofort auf , und es entstehen weder
Blasen noch Wunden, wenn man sofort davon Gebrauch
macht.

Sein wunderbares Genie tvard die Veranlassung einer
Teilung unter den Schülern . Man schied die entschiedenen
Talente von den mittelmäßigen und beschloß, die letzteren
als Dilettanten , die erste reu aber als angehende Künstler
zu betrachten. Es wurde ein Atelier gebaut und die zu
einer Schule gehörenden Requisiten angeschasft.

Die kleine Bildergalerie des Stiftes bestand, mit Aus¬
nahme einiger alter byzantinischer Bilder , nur ans Ge¬
mälden der Zöglinge.

Nach des alten Stistsherrn Tode ward Boviwil das,
Haupt der Schule.

Er beschäftigte sich täglich zwei Stunden mit seinen
Zöglingen im allgemeinen Atelier . Außer der Akalerei lehrte
er Geschichte der bildenden Kunst, Geschichte'des Alter¬
tums und Anatomie . Seine Kenntnisse des Altertums,
namentlich Aegyptens und Indiens , waren staunenswert;
sein Vortrag frei , fließend, hinreißend.

Je mehr ich diesen klaren, überlegenen Verstand, die¬
sen sprühenden Geist, diese warme, große Natur kennen
lernte , desto unbegreiflicher ward es mir , daß Bodiwil sich
mit der dunlpfen, obskuren Existenz auf Constantin begnügte.
Hätte er in der Welt gelebt, so lvürde er sich einen un¬
sterblichen Nomen errungen haben.

Man hatte mir ein Zimmer in Bodüvil 's Nähe ange-
wiesen, und da er ebenso viel Syinpathie für mich zu haben
schien wie ich für ihn , so fühlte ich mich im Stifte schon
nach einigen Tagen wie zu Hause.

(Fortsetzung folgt .).



Der Grund meiusr billigen Preise
welche stadtbekannt sind , liegt darin , daß ich durch Müsse « Einkäufe für mehrere Geschäfte in der Lage bin , größere Posten Waren von erstklassigen Fabriken

weit unter Preis einzukaufen.

n als besonders
Großer

Großer

Großer

Großer
Großer

Großer

Posten

Posten

Posten

Posten
Posten

Posten

Berren-Knzüge
Berren-flnzüge
berren-flnzüge
Berren-KoseR
Berren-fiosen
fierren-Kosen

zum aussuchen

zum aussuchen

zum aussuchen

zum aussuchen

zum aussuchen

zum aussuchen

nur MK. 15.00
nur Mk. 21.00
nur llte. 30.00
nur fite. 2.50
nur fite, 5.00
nur fite. 8.00

reeller Wert viel höher

reeller Wert viel höher

reeller Wert viel höher

reeller Wert viel höher

reeller Wert viel höher

reeller Wert viel höher

Für junge Heveen entsprechend billiger

Confectionshaus Merkur Wiesbaden
Dur(Didhelsberg 16 Neuer Inhaber ; Louis Sichel. Ecke ßochffäffensfrasse.

Rindoieb-üersicberungs-Hssekurrta
zu Grbenbeim.

Die Mitglieder der Rindvieh -Versicherungs -Affekurranz haben
von 10 Mark Kapital 3 Pfg . an den Erheber Ernst Huint zu
zahlen . Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 9 —1 Uhr
in seiner Behausung.

»

tt

r.
Heute Samstag abend:Metzelsuppe

Es ladet höflichst einEs ladet höflichst ein
Mg . » Scheck.

Annsrnacher Leber - nnd Klntmnrst 80 Pfg .,
Preßkopf 1 Mk.

Morgen Sonntag von 4 Uhr ab:

mit vollbesetztem Orchester.
Es ladet freund !, ein.

flug. Boscheck.

Morgen S onnt ag nach dem Rennen:

Gr. Tanzmusik
(grosses Orchester.)

Prima Speisen und Getränke.
Zum Besuche ladet freundl . einL 6iebermann.

II

Radfahr-Uerein
Frisch Auf"

E. U.
Dienstag abend:

UorstaHdS ’Sihtwng
bei Th . Dreßler.

Der Vorsitzende.

Mittwoch abend:

im „Adler " .
Tabrstmule

Der Fahrwart.

Heinrich Mir
Wiesbaden» Marktstr. 34

Spezialhaus für

ni  KiMleii
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . ■■ ■
Billige Preise.

Am Montag treffen

teils kochtragend , teils frischmelkend bei mir ein.
S . Barnmrrn Wwe.

Mitteilung.
Wir haben Herr « Frnnx Ke « ev , Erbenheim eineGnnabme-Steile

unserer Färberei und chemischen Waschanstalt übertragen.
Die Reinigung erfolgt in der Regel in ca . 8 Tagen,

das Färben in ca . 14 Tagen nach Eingang der Gegen¬
stände . Bei Häufung von Aufträgen ist jedoch diese
Lieferzeit nicht immer einzuhalten.

Färberei 6ebr. Rover,
chem. Wasch -Anstalt , Frankfurt am Main.

Auf vorstehende Mitteilung bezugnehmend , empfehle
ich mich zur Vermittlung von Aufträgen für obige
Firma.

Zum Reinigen und Färben eignen sieb : Danen -,
Berren- and Kinder-Garderoben jeder Art, Derben, Gar¬
dinen Vorhänge, Teppiche, Spitzen. Bandidiuhe,Federn etc.

Die Gegenstände werden unter Belastung aller Be¬
sätze gereinigt und erhalten , wenn dieselben nicht ver¬
schossen sind , ihr früheres neues Aussehen wieder.

Hochachtungsvoll
Franz Eener.

Friedrich Exner
Wiesbaden, Deugafle 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kragen— Manschetten— Vorhemden
Oberhemden- vadithemden

Bosenträge^ Bandsdiuhe.
Krav litten

Stets Eingang von Neuheiten.

Zu der am Sonntag , 24 . d . M ., vormitt . 10 Uhr¬
stattfindenden Einweihungsfeier des Zuchtplatzes „Kanin-
chen-Heim " des Biebricher Kaninchenzüchtervereins sind
unsere Mitglieder  höfl . eingeladen . Der Vorstand.

krdenhelm.
Heute abend 8 .30 Uhr:

«esangprobe
Montag abend:
_ _ Sesingplobe Der Vorstand.

«Einlrscht"
^ krdenhelm.
Montag Abend:

Uor$tands*Sitziing
ber Mitglied Möller. _Der Vorsitzende.

r
u
l

«t
b.
kehfiel
gäi
l«g
Ult:

nid

ftta

L
%
5qi

}«ir

auf
ftttti

BielSS
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teil

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtvereine vom Regier»

ungsbezirk Wiesbaden.

Hi

kJ
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Am Montag abend 6 Uhr werden; Parzellen hier
verkauft . Zusammenkunft am Garten hinter der Mühle.

Ludwig Hofmnn«.

Cebenvurst
Blutwurst

abzugeben.
Chr . Ktemmler.

Malnzerstr . 23.

Feldstecher
Ia . Qualität , zu den billigsten Preisen.

0 . Becker,
Uhrmacher.

Neu!

K8jg?“ Neu esngetroffen ! ' Bg

Sportmützen
breite Facon , aparte Muster.

Puppchenkragen

‘Tranj Xener.
Neu!

per Etr . M . 2 .30 abzug^
Donäoe MeebfliifsliaDsei

bei Erbenheim.
ein Junge..

zum Milchholen f. aben °"
gesucht . Näh . im VerMi

.4

lefes

Ein Zwergbahi und0
S

billig zu verkaufen . ^
Gg . Ehr . Merten , **

bindunqSstr - ^ -^
■ rfU**1

fl

Ein größeres Quanmilch
Hel«-

so lange Vorrat , abzu^ ^ ^5 . Karmin«
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Erscheint:
Dienstags, Donners¬
tags und Samstags.
Abonnementspreis:

Vierteljährl. 90 Pf.
inkl. Bringerlohn.

Durch die Post be¬
logen vierteljährlich
1 Mk. exkl. Bestell¬

geld.

A»iti g*n
kokten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

20 Pfennig.

Te

Amtliches Organ der Gemeinde krbenfteim.
3589.

Redaktion. Druck und Verlag von Carl UaK in Erbenheim. Frankfurterstraße Nr . 12a. - Jnferaten -Annahmestelle bei Milch. Ktä - er , Sackgasse 2.

2 . Blatt.

Bekanntmachung.
AuS Anlaß der Uennr « auf der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbenheim am Donn'ag, den 24. und Dienstag, den 26. Mai
o. IS . wird zur Regeluna des Fußgänger-, Reit- und Fuhrver-
kehrs für die Zeit von l 1/»—3 und 6—7J/2 Uhr nachmittags fol¬
gendes bestimmt:

1. Zur Vermeidung von Unalücksfäven dürfen sich die Fuß¬
gänger, soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nordseite be-
legenen Häuler den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen müssen
Nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frankfurterstraße bewegen.

2. Die Frankfurterstraße ist für Reiter. Radfahrer und alle
Nicht̂der̂ Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge verboten.

dkl oer »zell von i A/a—O ugr naegnunag» sUl. c
skr Richtung Erbenheim kommende und in der Zeit von 6—71/-.
Är nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden kommende
Fahrzeuge verboten.

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge(Automobile) haben auf der Fahrt
r ln  Rennplatz und zurück den Fahrdamm der Frankfurterstraße längs
"er Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

5. Sämtliche mit Pferden bespannte Personenfuhrwerke haben
?Uf der Fahrt zum Rennplatz und zurück die Mitte des Fahr-
ammes der Frankfurterstraße zwischen dem für Kraftfahrzeuge be-

l»Mmten Wegeraum und dem Straßenbahngeleise zu benutzen.
y. 6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
mel verfolgenden Fahrzeuge eine Reihenfolge von 3 und mehr Fahr-
Men entsteht, hat jedes neue hinzukommende Fahrzeug sich dem

in der Reihe anzuschließen. Kein Fahrzeug darf au? der
Mhe ausbrechen, vorfahrende überholen oder sich in die Reihe ein-^angen.
tat / - Sämtliche Fahrzeuge dürfen «ur mit mäßiger Geschwindig-

" fahren: Kraftfahrzeuge nicht über 15 Km. in der Stunde.
n„, r 3n der Frankfurterstraße isi das Halten von Fahrzeugen
hi.» l°uielt gestattet, als daS Ein- und Aussteigen der Anwohner

unbedingt erforderlich macht.
Es wird erwartet, daß die gegebenen Vorschriften genau be<

! werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach
Rennplatz erzielt werden kann,

lveî bbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaft un-
*loIfle JU  leisten, namentlich wenn sie durch Erheben der

hn a y° nb ?as Zeichen zum . Halten" gibt, was hauptsächlich bei
lahrt der Straßenbahnwagen aus der Rheinstraße in die

^ankfurterstraße erforderlich werden wird.
,Bet  den letzten Rennen einzelne Führer von herrschaftlichen

^ Lrwerken gegen bie Anordnungen verstoßen haben, werden die
lieb.«/ "Picht, den Bediensteten ganz besonders die Befolgung vor¬

über Maßnahmen einzuschärfen.
Eru»>?^ ^ ^̂ ""^ ungen gegen diese Bestimmungen werden auf
litas. . .der Straßenpolizei-Verardnung vom 10. Okt. 1910 mit Geld¬
es ft? '? ^ 30 Mk an deren Stelle im Unvermögensfalle eine"We bis zu 3 Tagen tritt, bestraft.

Wiesbaden, den 21. April 1914.
Der Polizei-Präsident: von Schenk.

^ Vorstehende Anordnung wird auf hiesigen Poli¬
er bis zur Eisenbahnunterführung ausgedehnt.
Erbenheim. 20. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
_ Mer ten.

Polizei-Uerordnnng.
K Sa «* ßx K , i .. S* P V . ..f. f f ri

Samstag , den 33 , Mai 1914

. .. . . m Tave
^si die Benutzung von Wagen zur Beförderung von Personen vom
Bahnhof Erbenheim brs zur Rennbahn bei Erbenheim und zurück.

Auf Grund des 8 76 der Reichsgewerbeordnung in der Fass-
7.  13 °° wird in Uebereinstimmung mit der Gemeinde-

behörde für die Benutzung von Wagen zur Personenbeförderung
vom Bahnhof Erbenheim bis zu der bei Erbenheim belegenen Renn¬
bahn folgende Taxe festgesetzt:

a. für einen Einspänner bei 1—2 Personen 2 M. 50 Pf., für
jede weitere Person 50 Pf. mehr;

b- lur einen Zweispänner bei 1- 2 Personen3 M., für jede
weitere Person 50 Pf. mehr;

c. für die Benutzung eines Automobils bei 1- 2 Personen3 M.,
für jede weitere Person oO Pf. mehr •

Tax/ " Rückfahrt vom Rennplatz bis zum Bahnhof gilt dieselbe
Die Abschrift der Taxe, welche in dem Wagen sichtbar anzu-

brmgen ist, kann gegen Erstattung des Selbstkostenpreises auf hies.
Bürgermeistereim Empfang genommen werden. Die Gebühr für
Abgabe einer Fahrkarte für ein Rennen von 3 Tagen beträgt für

JÜJ-  kinen Zweispännerund für Auto-
“ Dieselben sind bis zum ersten Tage des Rennens

»>-»->--

Erbenheim, 20. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

V. Jahrgang.

Wiesbaden

Baumaterialien en-gros
Büro : » Lager:

Dotzheimerstraße18 Dotzheimerstraße 122.WW« für Model-n.Wandplatten
Steinholz, fugenlosen Holz- und Korkestrich für Linoleum-

unterläge,
Eemeut, Kalk, Ziegel usw.

Bestellungen und Auskünfte werden auch in Erben-
httm, Wiesbadenerstraße 28, entgegen genommen bezw.erteilt.

täglich von 11 Uhr ab zu haben.
_ W Stägev.

Rauch- und Kautabak
Raucb*Uten$iIlen

Papier«, Scbreibwaren und
Scbulartikel

empfiehlt

TeodausA. Beysiegel
Wtesbadenerstraße 2.

o.„ Q:3 co
3 —■ &
oer>e

'S ' «
5? S=
3 ff

Chr . Göller,
Erbenheim

Wiesbadenerstraße 18a. — Tel. 4514
Epstehlt sich zur Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen, wie: Futter -Schneidmaschinenfür Hand- u. Kraft-
betrleb, Rübenschneider neuester Konstruktion, Strohschneider in
schiedenen Größen und Preislagen . Schrot- u. Quetschmühlen. Dezi-

i*"b. Btehwaagen, Kartoffeldämpfer u. -Quetscher, Waschmaschinen
und Wringer aller Systme. Räncher-Apparate mit drehbarem Auf-
HangegestellD. R. M., besonders vorteilhaft, zu billigsten Preisen.
Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden

Gangbarste Maschinen und Ersatzteile stets auf Lager.

^ ÄÄ ö u"d/ ' der Allerböchste7 Verordnung vom
7 f - 1291 über die Polizeiverwaltung in den neu

?4 SS‘b5Slel-Cll Un? LeS § 37  der Gewerbeordnung für
"r Ätsche Reich wird nach Beratung mit dem Gemeindevorstand
"°̂ nun eAasten' ®emembe  Erbenheim nachstehende Polizei-

^ f '.e Beförderung von Personen gegen Sntgeld vom Bahn-
^hr ' ^ 'heim bis zu dem bei Erbenheim belegenen Rennplatz ist

der alllabrlläi stattfindenden Pferderennen nur solchen
.-michließlîh der Krastwaaenbesitzern" statt'e? d7e

Gen̂ ^ bhm'gung der Ortspolizeibehörde erhalten haben.
^n .buV'Ujguug kann auf lederzeit.gen Widerruf erteilt werden,
"̂ t werde" ^ "nwagen dürfen zur Beförderung nicht

5 ^ laub̂ ,°ienigen Fuhrwerks- und Krastwagenbesitzer, welchen
I elt0"e!'r)bef6tber ,na  stellt worden ist, erhalten

tz'Mbeb̂ Betreffenden Namen lautende Fahrkarte von der Orts-
üz ? °? usgehandigt, die während der Fahrt auf der linken

6 § 3 Uhrwerks sichtbar anzubringen ist.
Zugelassenen Fuhrwerks- u.

0 der haben dleienrgen Plätze einzunehmen, die ihnen
^i> li>̂ ??.k° fZ°'behörde angewiesen werden. Den Anordnungen

fNq1' s7?'" '°beamten,st unweigerlich Folge zu leisten bei Ver-
k , 81 °fl? rt ’9 er  Zurückziehung der Erlaubnis.
V biz £ den Fahrten vom Bahnhof zur Rennbahn und von
ili°k,werden ahnhof zurück dürfen nur die;enigeu Straßen be-
° lIe Bo/ipf? 16 J ut  die Renntage für alle Fuhrwerke und Auto-

8 5, schrieben sind

den 24. Mai
bleibt unser Geschäft

Fuchsten und
Geranien

empfiehlt

Taunusstraße.

Hirsen,
Bruchreis,

Körnermischfutter f. Kücken
und Großgeflügel. Gerste,
Weizen. Perlmais empfiehlt

« - - rg Dl»»«.
Neugasse.

und
Be-

bötfen« die Fahrten vom Bahnhof bis zur Rennbahn
iJ ' "ur d>e >n der untenstehenden Taxe festgesetzten« e
^ z"iubrmgen b̂""' 2'a?:Ctft bm  ® cf “^ rt  deutlich sichl-

^uf- und Abladen von Personen während der Fahrt
S "l'f<iÖe fLl ur  Rennbahn und zurück ist nicht gestattet. Aus-ö» _ v. . .

; ?l c Exekutlvbeamten'zulassen, sobald keine Stör-
ffSMverkehrs zu befürchten ist.

8 Zu 9 szl̂ ungen dieser Polizeiverordnung werden mit Geld-
«rh ^ " "" Unvermögensfalle mit entsprechender Haft

den 6. Mai 1911.
Die Ortspolizeibehörde.

Merten,  Bürgermeister.

Aktiengesellschaft— Mainz.

Ein Einspänner und ein
DoppelspännerBreak

zu verkaufen.
V««l « hrist.

Bahnhofstraße 5.

kann gemangelt werden.
MSfchrret WüUev,

_ Neugasse 18.

Goldene Brosche
am Sonntag vom Graben
z. Bahnhof verloren. Gegen
Belohnung abzugeben.
Näh. im Verlag.



Rennbahn - Restauration
täglich geöffnet.

Hiermit zur Nachricht, daß ich mein Falsrritd-
Geschäft mit Reparaturwerkstätte an Herrn Attg « st
Bücher abgetreten habe. Indem ich für das mir bis¬
her bewiesene Vertrauen herzlich danke, bitte ich meine ver¬
ehrten Kunden , dasselbe auch aus meinen Nachfolger
übertragen zu wollen . ^ ^ o „

Hochachtungsvoll
Franz Heuer.

Höflich bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle
mich bei Neuanschaffung von Fahrrädern u . Nähmaschmen.
Halte stets Lager in allen Ersatzteilen und Gumnu s.

Reparaturen werden fachmqpnisch und preiswertfachm« lnisch
ausgeführt . Um gütigen ZusprMh bittet

Hochachtungsvoll
Carl Äug. Bücher,

Frankfurterstr . 23, Werkstätte : Obergasse.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehrten Ein¬

wohner in allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten.
Sveüallist für eingewachsene Nägel , Hühneraugen re.

Hochachtungsvoll
Mtth . Maaß . Bahnhofstr 5

staatl . geprüfter Heilgehilfe und Masseur.
Auch werden Flaschenbiere nach Bestellung ins

Haus gebracht

P.  Rehm , Zahn- Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr . 50,

Sprechstunden : 9—6 Uhr . ■ -  Telefon 3118.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne.

Zahnziehen und Plombieren in.örtlicher Betäubung
künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr gut* Leistungen mit der goldenen Medaille.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins. Wiesbaden 1909

preiswertes Pfingst-flngebot!
norren- in Mi-Amle in Confectioi und eleganterl &iilfftipi

Dame » « snfeett - N. chice Verarbeitung , solide Stoffe
Neuheiten in Damen -Klnsen aus Seide , Spitzen , Cräpon , Voile und Battist.

^ In Sommerstoffen stets Eingang von Neuheiten.
Damenwäsche Kinderaäsdie . £ Berreniüasche

Handschuhe, Krage«, Kravatten , Taschentücher, Strümpfe.

i !!
Jacob Heilbrunn, ff

Strohhüte
für Herren Mk. 2.- , 2.50. 3- , 4 .- L50 bis 8 Mk.
Manama am Lager zu 8.60 bis 14 Mk. (bessere auf

Wunsch innerhalb 2 Tagen lieferbar ).
Ktrolrünte für Knaben M . 1.—, 1-60, 2.— bis 3 5̂0,
«tadch - rrlinte M . 1.- . 1-50, 2.- . 3.- . 4 .- . K^ >-
mesterhüte in Leinen und Stost 85Pfg ., 1.—, 1.50 M.

und höher.

Lin Hogvn für die Landwirtschaft
Ut ßöfcr ’s Hedrlch -Pulver.

Landwirte
vernichtet euren Hedrich!

Ohne Spritze auszustreuen . Ein Zentner
auf einen Morgen genügt . Bei richtiger
Anwendung für Erfolg Garantie . Versand
nur gegen Nachnahme . Preis per 50 Kilo

8 Mark in« . Sack.'dEWM

leime« :Fr.I.FraMfc
Wiesbaden, Dotzheimerstr . 162. Tel . 6359.

Franj dfener,
Neugaffe.

Für Landwirte!

Drucksachen
aller <$ rt

koulanteste BeuqsquelleDie beste, billigste und - , ■ ,
aller Maschinen und Geräte für den rationellen Land-

wirtschaftsbetrieb ist unstreitig bei

Philipp vollen , Wallau,
Marchlnen-hanaiung.

(Man Hole zur Ueberzeugung Preise ein).
Gleichzeitig empfehle ich zur Frühjahrssaison Sack che

Pflüge , Kultivätnren , Cambridge- und Glattwalzett , Aemge
Eggen und Drillmaschinen zu den billigsten Preisen.

Ferner habeich abzugeben eine gebr . Drillmaschine (Zrm-
mermann ) 1,88 Spurbreite . 14 Reihen M Mk . 90 . . 1
Buttermaschine (neu) Germania , buttert 7 bis 10 Pfund
ru 28 Mk ., 3 St . gebr . Futterschneidmaschmena 25 .—
Mk.. l gebr . kompl . Pflug U W 7 mit neuen Scharen

und Sohlen vers. 34 Mk.
Ferner einen gebr . Deringsbinder , wie neu hergerichtet,

unter Garantie für Mk. 280 .—.

für Vereine und fyriCate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

'SrhenheimerXeitung
Frankfurterstrasse 12a.

61« Randkarrer
ür 25 Mark zu verlaust
Näheres

Wiesbadenerstr . 25
3 Quadratmeter
Ransfiurplatten

abzugeben . Näh . Inserat
annahmestelle Stäger . '

Ueber 1000 moderne echte$
haar -, Dakal-, Litzen, FlA
tiner -, Panama - und Strohs
Wert bis 20 Mk., jetzt 6, '
Mk. und 95 Pf ., turückgesern
Pf . Alle Farben Strohs
Meter von 3 Pf . an . RoW
stoff sonst 2.95, jetzt 1.50.
Straußfedern 95 Pf . und .
Stiele 1000 Blumen , Flügel
Reiher v. 20 Pf . ResteS -'s
band, Tüll- und Trauerkrepp.
die Hälfte. Hübsche Kiste^
sähe 15 Pf ., gehäkelt 95 »
Posten best. Strickwolle,StrE
Socken, Korsetts, Kragen
Hemden 50 pCt. billiger.
Frauen -Hemden 85 Psg-
werden garniert , umgeforM
mmgenäht in einigen Stuno
20, 50 und 95 Pf. modern- ,
Neumann Wiff

Wiesbaden . ,
Luisenstraße 44, neben̂ lbt

theater.

jtfutomobiifahrti

_
SÄJÄ0L

edit und hodikei ^ -
für Feld und Ga^
in bunten Tüten odcr

Jedes Quantum^ ,

ßcfi. Schrdi’’

Neugaffe
empfiehlt Kackmareu aller Art in bester Qualn it.
Laasmacker Elernndel « . ungefärbt , Friedria . r-
dorfer Zmieback mit nur besten Zutaten hergesteltt.

Englisch Brot , Bisquitplätzchen , Makronen ufw.

jeglicher Art führt aus ^ D „„ ,K. flugult Bücher,
Telefon 3983 Frankfurterstr . 23.
NB Sanstelegraphen und Klingel-Anlagen, sowie alle Reparaturen werden prompt und

billigst ausgeführt.
7simädrr und alle Ersatzteile billigst.

Achtung!
53,000 Paar Schuhs

bewirken sehr viele Eier - prächtige Kücken seit 50
lahren I Sie bestehen "aus garantiert reinem Fleisch¬
end Weizenmehl - nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen Futtermittel.

Man verlange stets Spratt’s Geflügel-,Kückenfutter
und Hundekuchen bei:

Georg Koos.

I
I

4 Paar Schube für nur IM. 9.
Wegen Zahfungsstockung mehrerer großen

Fabriken wurde ich beauftragt, einen großen
Posten Schuhe tief unter den Erzeügnngspreis
vorzuschlagen. Ich verkaufe daber an jedermann
3 Paar Kernen- u. KPaar Damen-Kchnnr-
Kchuhe gnloschirt mit stark genageltem
Kaden, Leder braun oder schwär? hoch-
eleg., nenester Fasson, Größe laut Dir. n' . . 1 •’ ur MZentimeter. Alte 4 Paar kosten nur

Versand per Nachnahme:
J.  KLUGER , KRAKAU

Sebastyna 16.
Umtausch gestattet, auch Geld retour.

0.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt

sich im Reparieren v. Fahr¬
rädern und Nähmaschinen,
sowie im Emaillieren u . Ver¬
nickeln. Ferner empfehle
Mäntel und Schläuche von
ersten Fabriken , Brems¬
gummi , Pedale , Ketten,
Lenkstangen , sowie alle Er¬
satzteilen zu denkbar bill.
Preisen . Laternen , direkt
von der Spezialfabrik.

Ehr . Sternverger.
Frankfurterstr . 22.

_^Achtung*
Lumpen , Knoches

Eisen und Metalle a
-lug. Scherl, Bi«fV
Lumpen pro Kilo
Knochen „ «
Eisen 100 « ”
Metalle nach

flarlstteldA
(verzinkt) 150 Pfd
zu verkaufen . ^

'Ach.

KlaviL

sowie UnterriA / '

Frauxostsch ^ ^
Frau Ast jKlavier im $
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